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Ich bin Lberzeugt, dag die Quebecker weiterhin den Separatismus ablehnen wer-
den, weii sie nach wie vor daran giauben, dag ihr Schicksai an ein unteiibares
Kanada gebunden ist."

Ortsnamen in Kanada - Medicine Hat

Kürziich beschrieb Marcus Van Steen in "Canadian Scene", wie Medicine Hat in
Alberta zu seinein ungew5hnlichen Namen kam:

liber die Griindung von Medicine Hat gibt es versehiedene seltsame und romanti-
sche Geschichten. Eine davon spricht von einem. jungen Indianerkrieger, der die
schbne Tochter des Medizininannes heiraten woilte, was deren bedâchtiger und
eifersllchtiger Vater aber rundweg ablehnte. Das Mâidchen stiirzte sich daraufhin
vor Verzweifiung in den tosenden FluR; ihr Verehrer, der stets in ihrer Nâhe war,
sprang hinterher und rettete sie aus den Fluten. Geriihrt gab der Vater nun seine
Einwiiiigung zur Rochzeit und setzte dem Krieger zuin Zeichen seiner Zustimrnung
seinen prâchtigen Kopfschrnuck auf. Es heigt, daB der Ort daraufhin in der Spra-
che der Cree-Indianer ais der Piatz des "Medizininannes Kopfschmuck" (Medicine
Man's Head-dress) bezeichnet wurde, woraus die Weiflen dann "Medicine Hat" mach-
ten. Daran ist ailerdings nur wahr, daB der Naine von den Cree-Indianern stamint.

Die wahre Geschichte ist nùchterner. Wie viele andere Ortsnamen in Westkanada
wurde Medicine Hat von der Berittenen Poiizei Nord-West benannt, aus der spâter
die K8nigiich-kanadische Berittene Polizei (Royal Canadian Mounted Police) her-
vorging, deren Mitgiieder im Voiksmund "Mounties" genannt werden.

Vor rund 100 Jahren, ais eine Abteiiung Mounties sich durch die Prârien durch-
arbeitete, machte man in einem Lager der Cree-Indianer arn Ufer des South-Saskat-
chewan-Fiusses Rast. Hauptmann Walter Johnson, der die Gegend kartographisch auf-
nahm, bemerkte unweit des Lagers eine kieine Bodenerhebung und fragte den Hâupt-
iing, wie sie heil3e. Der Aite deutete auf den Umri3 des Hiigeis hin und antworte-
te "Saanis", was in seiner Sprache "Kopfschmuck. des Medizinmannes" bedeutet.
Nach seinern Austritt aus der Poiizei kehrte Johnson an diesen Piatz zuriick und

baute sich ein Haus auf dem Hilgel üiber dem South-Saskatchewan-FluB. Nach seinen
eigenen Angaben woiite er das Haus zuerst "Saanis" nennen, doch dann hâ4tte nie-
mand gewuBt, was das bedeutet. Die tbersetzung ins Engiische hieR3 "Medicine Man's
Rat", die er schiiel3iich zu "Medicine Rat" abkilrzte. Auf diese Weise hatte er
sich die M8giichkeit offengelassen, jedein die Geschichte von dem aiten lIndianer-
hâiuptiing zu erzâhien, der den Hügel mit dem Kopfschmuck eines Medizinmannes ver-
glichen hatte.
Johnsons Haus war der Anfang der schneii wachsenden Stadt Medicine Hat. Der

Stadtteii, wo es stand, heigt auch heute nochBezirk Johnson.

(Schiue von Seite 2)
der "Befana" fest. (Befana ist unser Epiphanias, aiso der Tag des Besuchs der
Drei Kbnige aus dem Morgenland in Bethlehemn.) Es heiR3t, daB arn Dreik35nigstag, dem
6. Januar, eine aite Frau mit einem Sack komint, aus dem sie Gesehenke an artige
Kinder verteiit. Wer unartig war, bekommt nur ein Stiick Kohie.

Holflânder

Fiir Kanadas Einwanderer aus den Niederianden ist Weihnachten eine stilie Zeit.
Geschenke gibt es schon amn Nikoiaustag, dem 6. Dezember, einem Festtag fiir aile
Kinder, die vorsorgiich abends ihre Striimpfe arn Kamin aufhâingen. "Sankt Nick"
war ein Bischof, der un 3. Jahrhundert nach Christi iebte und fiir seine Freige-
bigkeit berühmt war; die britischen Siedier in New York nannten ihn "Santa Claus'
und heute spricht man auf unseren Kontinent nur noch von "Santa".


